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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kraft-
fahrzeugscheinwerfer mit einer daran befestigten Ab-
schirmung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Ein solcher Kraftfahrzeugscheinwerfer ist be-
reits aus dem Stand der Technik, wie er im Zusam-
menhang mit den Fig. 12 und 13a der Anmeldung 
nachfolgend beschrieben wird, bekannt.

Stand der Technik

[0003] Aus der Druckschrift DE 43 25 142 C1 ist 
ebenfalls bereits ein Kraftfahrzeugscheinwerfer be-
kannt, mit einer Lichtquelle, einem Reflektor mit einer 
Abschirmung, wobei die Abschirmung einen Hohlzy-
linder umfasst, der von einem L-förmigen Tragarm 
getragen wird. Die Abschirmung wird durch Zusam-
menfalten von zwei Halbschalen realisiert, die ent-
lang einer Faltlinie gefaltet werden.

[0004] Aus der DE 196 54 225 A1 ist ebenfalls be-
reits ein Fahrzeugscheinwerfer mit einer Abschir-
mung bekannt, wobei der Aufbau der Abschirmung 
im Wesentlichen dem nachfolgend im Zusammen-
hang mit der Fig. 13b gezeigten Aufbau entspricht.

[0005] Fig. 12 stellt einen herkömmlichen Schein-
werfer im Querschnitt.

[0006] In Fig. 12 bezeichnet das Bezugszeichen 1
einen Lampenkörper, das Bezugszeichen 2 bezeich-
net eine Vorderlinse, und das Bezugszeichen 3 be-
zeichnet einen Parabolreflektor. Eine durch den Lam-
penkörper 1 und die Vorderlinse 2 definierte Lampen-
kammer beherbergt den Reflektor 3; und ein Kolben 
4, welcher als Lichtquelle dient, ist in dem Reflektor 3
eingebaut und darin befestigt. Ferner ist eine Ab-
schirmung 5 an dem Reflektor 3 befestigt.

[0007] Wie in Fig. 13(a) dargestellt, umfaßt die Ab-
schirmung 5 einen Blendenkörper 6 und einen 
Schenkel 7, welche einstückig ausgebildet sind. Der 
Blendenkörper 6 schirmt einen Teil des Lichts von 
dem Kolben 4 ab, so daß er zur Bildung einer Licht-
verteilung beiträgt, und der Schenkel 7 verläuft im 
wesentlichen horizontal hin zu der Hinterseite des 
Blendenkörpers 6. Die Abschirmung 5 wird gewöhn-
lich durch eine Kombination aus den Vorgängen ei-
nes Ziehens, Schneidens und Biegens einer dünnen 
Metallplatte ausgebildet, welche aus einer Eisenle-
gierung oder ähnlichem besteht. Wenn die Abschir-
mung 5 eingebaut wird, wird der Schenkel 7 derart 
angeordnet, daß er ein Schenkeleinsetzloch 3b (ei-
nen in einem Kolbeneinsetzloch 3a vorgesehenen 
geschnittenen Abschnitt) des Reflektors 3 durch-
dringt; und ein L-förmiger gebogener Abschnitt 8 an 
dem hinteren Ende des Schenkels 7 wird mittels ei-
ner Schraube 9 an einer vorbestimmten Position auf 

der Rückfläche des Reflektors 3 befestigt. So wird die 
Abschirmung 5 in einer Auslegerweise angebracht.

[0008] Fig. 13(b) zeigt einen weiteren Typ einer Ab-
schirmung 5A. Diese Blende 5A umfaßt den Blen-
denkörper 6 und zwei Schenkel 7a und 7b, welche 
sich ausgehend von dem Blendenkörper 6 erstre-
cken. Enden der Verlängerungsabschnitte der 
Schenkel 7a und 7b werden auf der Rückfläche des 
Reflektors 3 gefaltet; als ein Ergebnis wird die Ab-
schirmung 5A daran befestigt.

[0009] Der Scheinwerfer, welcher die vorhergehen-
de Abschirmung 5 umfaßt, erfordert jedoch die 
Schraube 9 zur Befestigung der Abschirmung 5. Da-
her ist das Problem, daß dieser eine erhöhte Anzahl 
von Elementen erfordert und ferner einen komplizier-
ten Vorgang zur Anbringung der Abschirmung 5 an 
dem Reflektor 3 erfordert.

[0010] Da die Abschirmung 5 durch einen Schenkel 
7 in der Auslegerweise getragen wird, neigt die Ab-
schirmung 5 dazu, vertikal zu schwingen, während 
das Fahrzeug fährt. Daher ist es ein weiteres Pro-
blem, daß der Schenkel 7 dazu neigt, einen Ermü-
dungsbruch zu erfahren, was zu einer Abweichung 
der Lichtverteilung des Kolbens der Lampe führt.

[0011] Andererseits erfordert der Scheinwerfer, wel-
cher die Abschirmung 5A umfaßt, einen komplizier-
ten Vorgang zum Sichern der beiden Schenkel 7a
und 7b. Da die beiden Schenkel 7a und 7b eine 
Dämpfung bewirken, besteht das Problem darin, daß
die wirksame Nutzung des Lichtes verhindert wird.

Aufgabenstellung

[0012] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden 
Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Kraftfahr-
zeugscheinwerfer bereitzustellen, der eine Abschir-
mung umfasst, die einerseits einfach angebracht 
werden kann und die außerdem Schwingungen mini-
miert und darüber hinaus eine lange Lebensdauer 
aufweist.

[0013] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch 
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.

[0014] Bevorzugte Ausführungsformen ergeben 
sich aus den Unteransprüchen.

[0015] Bei der obigen Struktur können die erweiter-
ten Abschnitte des plattenartigen Verlängerungsab-
schnitts als Plattenfedern dienen; dementsprechend 
ermöglicht eine der erweiterten Abschnitte von dem 
Vorderabschnitt des Reflektors ein Einsetzen des 
Schenkels in das Schenkeleinsetzloch.

[0016] Der hintere Endabschnitt des ausgehend 
von dem Vorderabschnitt des Reflektors zu einer vor-
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bestimmten Einsetzgrenze in das Schenkeleinsetz-
loch eingesetzten Schenkels wird auf der Rückfläche 
des Reflektors gebogen. So wird der Schenkel der 
Abschirmung in der Längsrichtung davon positioniert 
und befestigt.

[0017] Da die erweiterten Abschnitte als Plattenfe-
dern dienen können und gegen die Halterillen ge-
drückt werden, wenn die erweiterten Abschnitte, wel-
che in der Längsrichtung der Schenkel verlaufen, 
durch die Halterillen gehalten werden, wird der 
Schenkel der Abschirmung vertikal und horizontal 
positioniert, und es kann eine unerwünschte Drehung 
verhindert werden.

[0018] Ferner umfaßt der Schenkel der Abschir-
mung zwei plattenartige Verlängerungsabschnitte, 
und diese Verlängerungsabschnitte sind geschichtet. 
So weist der Schenkel der vorliegenden Erfindung 
gegenüber dem herkömmlichen Schenkel, welcher 
mit einem plattenartigen Verlängerungsabschnitt 
ausgebildet ist eine höhere Steifigkeit und Festigkeit 
zum Tragen des Blendenkörpers in der Auslegerwei-
se auf.

[0019] Der hintere Endabschnitt des Schenkels 
(bzw. des plattenartigen Verlängerungsabschnitts) 
wird in das Schenkeleinsetzloch eingesetzt und der-
art gebogen, daß der Schenkel an der Innenseite des 
Schenkeleinsetzloches befestigt wird. Daher kann 
eine Anbringung des Schenkels (der Abschirmung) 
einfach durchgeführt werden, verglichen mit dem 
herkömmlichen Schraubenbefestigungsverfahren. 
Da keine Schraube erforderlich ist, kann die Anzahl 
erforderlicher Elemente bei der vorliegenden Erfin-
dung verringert werden.

[0020] Ferner ist bei der vorliegenden Erfindung je-
der der plattenartigen Verlängerungsabschnitte, wel-
che den Schenkel der Abschirmung bilden, derart 
ausgebildet, daß dieser einen Querschnitt einer Keil-
form aufweist, welche seitwärts weist ("<" und ">"), so 
daß die plattenartigen Verlängerungsabschnitte nach 
außen vorstehen.

[0021] Bei dieser Struktur dienen nicht nur die plat-
tenartigen Verlängerungsabschnitte, sondern auch 
die erweiterten Abschnitte als Ganzes als Plattenfe-
dern, was ein glattes Preßeinpassen der erweiterten 
Abschnitte in die Halterille ermöglicht. Ferner kann 
der Berührungsdruck zwischen jedem der erweiter-
ten Abschnitte und der Halterille erhöht werden.

[0022] Bei der vorliegenden Erfindung ist ferner je-
der der erweiterten Abschnitt in eine Kreisbogenform 
ausgebildet, jede der Halterillen ist derart ausgebil-
det, daß sie eine Kreisbogenform aufweist, welche im 
wesentlichen zu der Außenform des erweiterten Ab-
schnitts paßt, und eine Vielzahl von Vertiefungsrillen, 
welche in einer Längsrichtung der Halterillen verlau-

fen, sind in der Innenfläche der Halterille in im we-
sentlichen gleichen Abständen in der Umfangsrich-
tung der Halterille ausgebildet.

[0023] Dementsprechend wird die im wesentlichen 
gesamte Außenfläche jedes erweiterten Abschnitts 
durch die Halterille gehalten. So wird eine große Be-
rührungskraft (Haltekraft) auf den Raum zwischen 
dem erweiterten Abschnitt und der Halterille ausge-
übt, und die unerwünschte Drehung des Schenkels 
kann zuverlässig verhindert werden.

[0024] Die gesamte Innenfläche der Halterille in der 
Umfangsrichtung wird nicht durch jeden erweiterten 
Abschnitt gedrückt, und der Reibwiderstand, welcher 
entsteht, wenn die erweiterten Abschnitte in die Hal-
terillen preßeingepaßt werden, kann vermindert wer-
den.

[0025] Eine Vielzahl von Bereichen der Halterille, 
ausgebildet in gleichen Abständen in der Umfangs-
richtung, mit Ausnahme des Vertiefungsrillenberei-
ches, drücken jeden der erweiterten Abschnitte. Da-
her kann die Berührungskraft, welche zwischen je-
dem erweiterten Abschnitt und der Halterille erzeugt 
wird, in der Umfangsrichtung einheitlich sein.

[0026] Selbst dann, wenn der Kreisbogenabschnitt 
jedes erweiterten Abschnitts eine Unregelmäßigkeit 
(Fehler) aufweist, drückten die mehreren Abschnitte 
der Halterillen, ausgebildet in gleichen Abständen in 
der Umfangsrichtung, mit Ausnahme der Vertiefungs-
rille, unvermeidbar jeden der erweiterten Abschnitte. 
Daher können die erweiterten Abschnitte des Schen-
kels zuverlässig gehalten werden.

[0027] Ferner weist bei der vorliegenden Erfindung 
das Hinterende jedes der plattenartigen Verlänge-
rungsabschnitte zungenförmige Bereiche mit ge-
schnittenen Abschnitten auf, welche entgegenge-
setzt zueinander in der Breitenrichtung ausgebildet 
sind, um einander nicht zu überschneiden, auf.

[0028] Da die zungenförmigen Bereiche des Hin-
terendes des Schenkels (des plattenartigen Verlän-
gerungsabschnitts) sich nicht überschneiden, kön-
nen die zungenförmigen Bereiche einfach auf der 
Rückfläche des Reflektors gebogen werden.

[0029] Außerdem ist bei der vorliegenden Erfindung 
die Breitenrichtung jedes plattenartigen Verlänge-
rungsabschnitts, welcher den Schenkel der Abschir-
mung bildet, derart festgelegt, daß sie vertikal ist.

[0030] Jeder der herkömmlichen Schenkel (darge-
stellt in den Fig. 12 und 13) hat dessen Ebenenbe-
reich in einer Horizontalrichtung (derart gerichtet, 
daß der Bereich der Lichtquelle zugewandt ist) ange-
ordnet, so daß ein großer Teil von Licht, welches sich 
auf dem Weg zu der wirksamen Reflexionsfläche des 
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Reflektors befindet, unerwünschterweise abge-
schirmt wird. Jedoch ist bei der vorliegenden Erfin-
dung die Breitenrichtung des plattenartigen Verlän-
gerungsabschnitts derart festgelegt, daß diese verti-
kal ist. Als ein Ergebnis ist der Ebenenbereich des 
Schenkels parallel zu der Richtung von Licht, wel-
ches sich auf dem Weg hin zu der wirksamen Refle-
xionsfläche des Reflektors befindet; und daher wird 
lediglich eine geringe Menge von Licht durch den 
Schenkel abgeschirmt, und die Menge von Licht, wel-
che durch die wirksame Reflexionsfläche des Reflek-
tors reflektiert wird, kann erhöht werden.

[0031] Generell entstehen Schwingungen, während 
ein Fahrzeug fährt, welche bewirken, daß die Ab-
schirmung in der Vertikalrichtung schwingt. Der plat-
tenartige Verlängerungsabschnitt, welcher den 
Schenkel der Abschirmung der vorliegenden Erfin-
dung bildet, ist derart aufgebaut, daß dessen Breiten-
richtung vertikal festgelegt ist. Dementsprechend 
können eine hohe Steifigkeit und Festigkeit in der 
Richtung erreicht werden, in welcher die Last aufge-
bracht wird (in einer Richtung der Schwingungen), 
und Vertikalschwingungen der Abschirmung können 
verhindert werden.

[0032] Ferner formen die Eingriffsklauen den 
Schenkel, welcher durch Schichten der plattenarti-
gen Verlängerungsabschnitte erhalten wird, zu einer 
T-Form als Ganzes, um die Steifigkeit und Festigkeit 
des Schenkels zu verbessern; und die Eingriffsklau-
en und die rechtwinklig gestuften Abschnitte der 
Nabe berühren einander und sind miteinander in Ein-
griff, um als Einrichtung zum Positionieren des 
Schenkels in der Umfangsrichtung zu dienen.

[0033] Bei der vorliegenden Erfindung ist der Re-
flektor ferner mit einem Lichtquellen-Einsetzloch zum 
darin Halten der Lichtquelle versehen, und das 
Schenkeleinsetzloch ist durch einen Schlitz ausgebil-
det, welcher sich in der Seitenfläche des Lichtquel-
len-Einsetzloches öffnet.

[0034] So kann das Schenkeleinsetzloch, welches 
gleichzeitig mit dem Vorgang zum Formen des Re-
flektors durch ein Kunstharz (welcher gewöhnlich ein 
Spritzguß ist) geformt wird, mit dem Lichtquellen-Ein-
setzloch in Verbindung sein. So kann die Formfläche 
einer Form zum Formen des Reflektors einfach bear-
beitet werden, und es kann eine hervorragende Ver-
formbarkeit des Schenkeleinsetzloches (des Schlit-
zes) und der Halterille realisiert werden.

[0035] Außerdem besteht erfindungsgemäß der 
Blendenkörper aus einem kappenförmig gestalteten 
Abschnitt zum Abschirmen von direktem Licht, wel-
ches ausgehend von der Lichtquelle direkt nach vor-
ne ausgestrahlt wird, und einem Schürzenabschnitt, 
welcher zu einer schürzenartigen Form um den ge-
stalteten Abschnitt ausgebildet ist, um Licht abzu-

schirmen, welches auf dem Weg zu einer nichtwirk-
samen Reflexionsfläche ist und ferner wird der 
Schürzenabschnitt durch Biegen einer Vielzahl von 
gestreckten und geteilten Abschnitten erhalten, wel-
che ausgehend von dem Außenumfang des gestalte-
ten Abschnitts in Radialrichtung verlaufen.

[0036] Bei dieser Struktur wird ein Ziehen einer dün-
nen Metallplatte durchgeführt, um den kappenförmig 
gestalteten Abschnitt des Blendenkörpers und die er-
weiterten Abschnitte des Schenkels auszubilden, 
und diese Metallplatte wird gestanzt (geschnitten), so 
daß die mehreren gestreckten und geteilten Ab-
schnitte und ein Paar von plattenartigen Verlänge-
rungsabschnitten um den gestalteten Abschnitt aus-
gebildet werden; anschließend wird ein Biegen 
durchgeführt, um die gestreckten und geteilten Ab-
schnitt zu der schürzenartigen Form auszubilden, 
und jeder der plattenartigen Verlängerungsabschnitte 
wird auf den anderen gesetzt (bzw. sie werden ge-
schichtet). So wird die Abschirmung erhalten.

[0037] Ferner werden bei der vorliegenden Erfin-
dung die rechtwinklig gestuften Abschnitte, welche 
zum Festlegen der Einsetzdistanz des Schenkels 
dienen und in der Nabe vorgesehen sind, an vorbe-
stimmten Versatzpositionen in der Längsrichtung des 
Reflektors derart ausgebildet, daß sie den Unter-
schieden hinsichtlich der Größe der wirksamen Re-
flexionsfläche des Reflektors und hinsichtlich des 
F-Wertes entsprechen.

[0038] Generell ist es bei den Reflektoren mit dem 
gleichen F-Wert vorzuziehen, daß die Abschirmungn 
mit größer werdenden wirksamen Reflexionsflächen 
weiter vorne positioniert werden. Bei den Reflektoren 
mit der gleichen Größe ist es vorzuziehen, daß die 
Abschirmungn mit kleiner werdendem F-Wert weiter 
vorne positioniert werden. Bei der Struktur der vorlie-
genden Erfindung wird durch Ändern der Positionen 
der rechtwinklig gestuften Abschnitte der Nabe in der 
Längsrichtung des Reflektors die Position von (dem 
Schürzenabschnitt) der Abschirmung in der Längs-
richtung des Reflektors geändert. Dementsprechend 
kann durch Ausbilden der rechtwinkligen Abschnitte 
an geeigneten Positionen, um den Unterschieden 
hinsichtlich der Größe der wirksamen Reflexionsflä-
che und hinsichtlich des F-Werts von Reflektoren zu 
entsprechen, die gleiche Abschirmung für Reflekto-
ren mit unterschiedlichen wirksamen Reflexionsflä-
chen bzw. F-Werten verwendet werden.

[0039] Schließlich werden bei der Lampe für ein 
Fahrzeug der vorliegenden Erfindung die rechtwink-
lig gestuften Abschnitte an vorbestimmten Positionen 
in der Längsrichtung des Reflektors ausgebildet, so 
daß eine Berührung und ein Eingriff der Eingriffsklau-
en des Schenkels der Abschirmung mit den recht-
winklig gestuften Abschnitten bewirkten, daß der Au-
ßenumfang des Blendenkörpers auf einer geraden 
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Linie positioniert wird, welche eine vorbestimmte Po-
sition, die zu dem mittleren Abschnitt der Lichtquelle 
benachbart ist, und eine Trennfuge der wirksamen 
Reflexionsfläche des Reflektors verbindet.

[0040] Bei dieser Struktur entspricht der Außenum-
fang von (dem Schürzenabschnitt von) der Abschir-
mung hinsichtlich der Position der Trennfuge der 
wirksamen Reflexionsfläche des Reflektors. Dement-
sprechend können durch ein derartiges Festlegen 
der Positionen der rechtwinklig gestuften Abschnitte, 
daß der Außenumfang von (dem Schürzenabschnitt 
von) der Abschirmung auf der geraden Linie positio-
niert wird, welche eine vorbestimmte Position, die zu 
dem mittleren Abschnitt der Lichtquelle benachbart 
ist, und die Trennfuge der wirksamen Reflexionsflä-
che verbindet, die Positionen der rechtwinklig gestuf-
ten Abschnitte für jeden Reflektor unterschiedlicher 
Formen bestimmt werden.

Ausführungsbeispiel

[0041] Es zeigt:

[0042] Fig. 1 eine Vertikal-Querschnittsansicht des 
Scheinwerfers für ein Kraftfahrzeug gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung;

[0043] Fig. 2 eine Vorderansicht der Abschirmung, 
welche bei dem Scheinwerfer verwendet wird;

[0044] Fig. 3 eine Seitenansicht der Abschirmung;

[0045] Fig. 4 eine Unteransicht der Abschirmung;

[0046] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht, in wel-
cher ein Schenkel der Abschirmung gerade dabei ist, 
in ein Schenkeleinsetzloch eines Reflektors einge-
setzt zu werden;

[0047] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des 
Schenkeleinsetzlochs, in welches der Schenkel der 
Abschirmung, wie von der gegenüberliegenden Seite 
von Fig. 5 aus betrachtet, eingesetzt wurde;

[0048] Fig. 7 eine vergrößerte Vertikal-Querschnitt-
sansicht des Schenkels der in das Schenkeleinsetz-
loch eingesetzten Abschirmung;

[0049] Fig. 8 eine Querschnittsansicht längs der Li-
nie VIII-VIII in Fig. 7, welche den Schenkel der in das 
Schenkeleinsetzloch eingesetzten Abschirmung dar-
stellt;

[0050] Fig. 9 eine Draufsicht der Abschirmung, in 
welcher der Schürzenabschnitt der Abschirmung ent-
wickelt ist;

[0051] Fig. 10 ein Diagramm, welches zeigt, daß
die Abschirmung bei einem Reflektor mit einer ver-

schiedenen wirksamen Reflexionsfläche verwendet 
werden kann;

[0052] Fig. 11 eine vergrößerte Horizontal-Quer-
schnittsansicht der Abschirmung gemäß dem zwei-
ten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung;

[0053] Fig. 12 eine Vertikal-Querschnittsansicht ei-
nes herkömmlichen Scheinwerfers; und

[0054] Fig. 13(a) und Fig. 13(b) perspektivische 
Ansichten, welche jeweils eine bei einer herkömmli-
chen Lampe von Fig. 12 verwendete Abschirmung 
darstellten.

[0055] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele 
der vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf 
die beiliegende Zeichnung beschrieben.

[0056] In der Zeichnung bezeichnet ein Bezugszei-
chen 10 einen Lampenkörper, welcher zu einer Kap-
penform ausgebildet ist. Der Lampenkörper 10 ist 
vorne (linke Seite in Fig. 1) offen und aus Kunstharz 
hergestellt. Die offene Vorderseite des Lampenkör-
pers 10 ist durch eine Vorderlinse 12 abgedeckt, so 
daß eine Lampenkammer S durch den Lampenkör-
per 10 und die Vorderlinse 12 ausgebildet ist. Die 
Lampenkammer S beherbergt einen Kolben 14, wel-
cher als Lichtquelle dient, einen Reflektor 6, welcher 
einem Aluminiumbedampfverfahren unterzogen wur-
de und das reflektierende Licht des Kolbens 14 nach 
vorne weiterleitet, und eine Abschirmung 100, wel-
che vor und unter dem Kolben angeordnet ist. Die 
Abschirmung 100 ist dazu vorgesehen, das Licht ab-
zuschirmen, welches auf dem Weg zu Bereichen ist, 
bei welchen es sich nicht um wirksame Reflexionsflä-
chen 16a und 16b des Reflektors 16 handelt (zum 
Beispiel Vorderseite, obere nichtwirksame Reflexi-
onsfläche 16c).

[0057] Der Kolben 14 und die Abschirmung 100 sind 
in dem Reflektor 16 integriert, welcher durch eine 
(nicht dargestellte) Einstellvorrichtung getragen wird. 
Durch Betätigen der Einstellvorrichtung wird die 
Richtung des Reflektors 16 (anders ausgedrückt, die 
optische Achse L des Scheinwerfers) in horizontaler 
und vertikaler Richtung in einer Neig-Weise einge-
stellt.

[0058] Der Reflektor 16 ist zu einer Kappenform mit 
parabolischen wirksamen Reflexionsflächen 16a und 
16b ausgebildet und mit einem Kolbeneinsetzloch 17
versehen, welches in dem Bodenabschnitt davon 
ausgebildet ist. In diesem Kolbeneinsetzloch 17 wird 
der Kolben 14 angebracht, welcher einen vorderen 
Faden 15a zur Bildung eines Abblendlichtstrahls und 
einen hintere Faden 15b zur Bildung eines Fern-
lichtsrahls umfaßt.

[0059] Ein Bezugszeichen 14a bezeichnet einen 
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Fokusring, welcher in dem Vorderabschnitt der Kol-
benbasis des Kolbens 14 angeordnet ist. Wenn der 
Fokusring 14a in Eingriff mit einem ringförmigen Fo-
kusring-Eingriffsabschnitt 17a ist, welcher in dem 
Umfang des Kolbeneinsetzloches 17 des Reflektors 
16 ausgebildet ist, so wird die Mitte C des Kolbens 14
an der Position des Fokus jeder der wirksamen Re-
flexionsflächen (der parabolischen Flächen) 16a und 
16b des Reflektors 16 ausgerichtet.

[0060] Ferner ist, wie am besten aus den Fig. 5 und 
Fig. 6 zu sehen, ein zylindrischer Abschnitt 18 in der 
Form einer vertikalen Wand um den Fokusring-Ein-
griffsabschnitt 17a auf der Rückfläche des Reflektors 
16 ausgebildet. Eine Nabe 19 in der Form eines 
rechteckigen Blocks ist derart ausgebildet, daß sie 
über den unteren Abschnitt der Außenfläche des Kol-
beneinsetzloches 17 in der Vorderfläche des Reflek-
tors vorsteht. Die Nabe 19 ist mit einem Schenkelein-
setzloch 200 ausgebildet. Das Schenkeleinsetzloch 
200 durchdringt die Nabe 19 in der Längsrichtung 
des Reflektors und weist eine Schlitzform auf, welche 
unterhalb des Kolbeneinsetzloches 17 geöffnet ist. 
Die Abschirmung 100 wird in dieses Schenkelein-
setzloch 200 eingesetzt und daran befestigt, wie 
durch den Pfeil in Fig. 5 dargestellt.

[0061] Wie am besten aus den Fig. 1 bis Fig. 3 zu 
ersehen, umfaßt die Abschirmung 100 einen Blen-
denkörper 110, welcher als Lichtabschirmabschnitt 
dient, und einen Schenkel 120, welcher im wesentli-
chen horizontal in der Rückrichtung ausgehend von 
dem Blendenkörper 110 verläuft. Die Abschirmung 
100 und der Schenkel 120 sind einstückig aus einer 
dünnen Metallplatte ausgebildet. Wenn der Hinteren-
de des Schenkels 120 in das Schenkeleinsetzloch 
200 des Reflektors 16 eingesetzt und daran befestigt 
wird, so wird die Abschirmung 100 durch den Reflek-
tor 16 in einer Auslegerweise getragen.

[0062] Genauer wird der Schenkel 120 der Abschir-
mung 100 durch seitliches Schichten zweier platten-
ähnlicher Verlängerungsabschnitte 122 ausgebildet, 
welche ausgehend von dem Blendenkörper 110 nach 
hinten verlaufen. Gegenüber der Struktur, bei wel-
cher der Schenkel durch nur einen plattenartigen Ver-
längerungsabschnitt ausgebildet wird, kann ein 
Schenkel mit höherer Steifigkeit und Festigkeit zum 
Tragen des Blendenkörpers 110 durch die Ausleger-
weise erhalten werden. Das Bezugszeichen 121 (sie-
he Fig. 121) bezeichnet einen gebogenen, horizonta-
len Plattenabschnitt, welcher sich zwischen den plat-
tenartigen Verlängerungsabschnitt 122 und dem 
Blendenkörper 110 befindet.

[0063] Die plattenartigen Verlängerungsabschnitte 
122 des Schenkels 120, die jeweils zu einer Keilform 
("<") ausgebildet sind, welche seitwärts weist, wie am 
besten aus Fig. 2 zu ersehen, werden geschichtet, 
so daß konkave Flächen 122a (siehe Fig. 7) der keil-

förmigen, plattenartigen Verlängerungsabschnitte 
122 derart angeordnet sind, daß sie einander zuge-
wandt sind. Außerdem weisen die plattenartigen Ver-
längerungsabschnitte 122 geweitete Abschnitte 123
auf; und entgegengesetzt erweiterte Abschnitte 124
sind im wesentlichen in der Mitte in der Breitenrich-
tung der geweiteten Abschnitte 123 ausgebildet. Die 
erweiterten Abschnitte 124 sind derart ausgebildet, 
daß sie nach außen verlaufen (siehe Fig. 2), sie in 
der Längsrichtung der Verlängerungsabschnitte 122
(siehe Fig. 3) gestreckt sind und einen Kreisbo-
gen-Horizontalquerschnitt (siehe Fig. 8) aufweisen; 
und sie sind neben den Enden der plattenartigen Ab-
schnitte 122 angeordnet.

[0064] Ferner ist in der Nabe 19 des Reflektors 16
ein Paar aus einer rechten und einer linken Seiten-
wand 201 (siehe Fig. 5 und Fig. 7) ausgebildet, wel-
che das Schenkeleinsetzloch 200 der Nabe 19 bil-
den; und diese Seitenwände 201 sind mit gegenüber-
liegenden Halterillen 210 ausgebildet, welche derart 
angeordnet sind, daß sie die erweiterten Abschnitte 
124 des Schenkels 120 der Abschirmung 100 halten. 
Jede der Halterillen 210 weist eine Kreisbogenfläche 
auf. Wenn die erweiterten Abschnitte 124 in die Hal-
terillen 210 ausgehend von der Vorderseite des Re-
flektors 16 preßeingepaßt werden, wie durch den 
Pfeil in Fig. 5 dargestellt (wobei "die Vorderseite" des 
Reflektors 16 sich auf der linken Seite des Reflektors 
in Fig. 1 befindet), werden die erweiterten Abschnitte 
124, welche in der Längsrichtung des Schenkels 120
verlaufen, durch die Halterillen 210 des Schenkelein-
setzloches 200 elastisch gehalten. Die erweiterten 
Abschnitte 124 und die plattenartigen Verlängerungs-
abschnitte 122 wirken als Ganzes als Plattenfeder, 
um gegen die Halterillen 210 gedrückt zu werden. So 
wird der Schenkel 120 der Abschirmung 100 in der 
Lateral- und der Vertikalrichtung positioniert und be-
festigt; und außerdem wird eine unerwünschte Dre-
hung des Schenkels 120 verhindert.

[0065] Jeder der erweiterten Abschnitte 124 ver-
jüngt sich (d1 < d2), wie in Fig. 3 dargestellt, so daß
die Breite sich in der Richtung ausgehen von dem 
Schwanzende (mit einer Breite d2) hin zu dem Vorde-
rende (mit einer Breite d1) verringert. Wie aus Fig. 4
zu ersehen, wird die Größe eines (horizontalen bzw. 
lateralen) Vorsprungs jedes der erweiterten Abschnit-
te 124 an den plattenartigen Verlängerungsabschnit-
ten 122 in der Richtung ausgehend von dem 
Schwanzende (mit einer Höhe h2) hin zu dem Vorde-
rende (mit einer Höhe h1) verringert (h1 < h2). Ferner 
ist, wie aus Fig. 8 zu ersehen, die Distanz zwischen 
den gegenüberliegenden Halterillen 210 in der Rich-
tung ausgehend von der Vorderseite (mit der Breite 
W2) hin zu der Rückseite (mit der Breite W1) des Re-
flektors verringert (W1 < W2). So können die erwei-
terten Abschnitte 124 glatt in die Halterillen 21 preß-
eingepaßt werden.
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[0066] Wie aus den Fig. 5 und Fig. 7 zu ersehen, 
sind die flanschförmigen Eingriffsklauen 126 an den 
oberen Enden der plattenartigen Verlängerungsab-
schnitte 122 ausgebildet, so daß die Eingriffsklauen 
126 senkrecht nach außen verlaufen und die Hori-
zontal-Querschnittsform des Schenkels 120 derart 
bestimmen, daß diese eine T-Form ist, wodurch die 
Steifigkeit und Festigkeit des Schenkels 120 verbes-
sert wird. Wenn der Schenkel 120 in das Schenke-
leinsetzloch 200 der Nabe 19 des Reflektors 16 ein-
gesetzt wird und folglich die Abschirmung 100 in An-
schlag gegen rechtwinklig gestufte Abschnitte 220
gebracht wird, welche in dem Vorderende der Nabe 
19 ausgebildet sind, um die Einsetzdistanz des 
Schenkels 120 zu begrenzen, legen die Eingriffsklau-
en 126 die Distanz eines Einsetzens der Schenkel 
120 in das Schenkeleinsetzloch 200 fest. Die Ein-
griffsklauen 126 dienen ferner als Elemente, welche 
den Schenkel 120 (das heißt, die Abschirmung 100) 
in der Umfangsrichtung positionieren.

[0067] Wie aus Fig. 3 zu ersehen, sind En-
dabschnitte 126a der Eingriffsklauen 126, welche ge-
gen die gestuften Abschnitte 220 der Nabe 19 an-
schlagen, (um einen Winkel von ... Grad) diagonal 
nach oben in der Richtung, in welcher der Schenkel 
120 verläuft, geneigt. Bei dieser Struktur wird eine 
Trennung der aluminiumbedampften Fläche von je-
dem der gestuften Abschnitte 220 durch die Eingriffs-
klauen 126, wenn der Schenkel 120 in das Schenke-
leinsetzloch 200 eingesetzt wird, verhindert.

[0068] Ferner sind die plattenartigen Verlänge-
rungsabschnitte 122 (123) an dem Ende davon mit 
zungenförmigen Bereichen 123a mit gegenüberlie-
genden, geschnittenen Abschnitten in der Breiten-
richtung, so daß die so hergestellten beiden zungen-
förmigen Bereiche 123a sich nicht überschneiden, 
wenn die Verlängerungsabschnitte 122 geschichtet 
werden, ausgebildet. Wie in Fig. 6 dargestellt, sind 
die zungenförmigen Bereiche 123a an dem Vorde-
rende des Schenkels 120 gebogen und nach außen 
in der Lateralrichtung gerichtet, so daß die so gebo-
genen zungenförmigen Bereiche 123a sich auf der 
Rückfläche des Reflektors 16 an Positionen (Ab-
schnitt, an welchen der Schenkel 120 in der Längs-
richtung davon positioniert wird) befinden, an wel-
chen die Eingriffsklauen 126 in Berührung mit den 
rechtwinklig gestuften Abschnitten 220 und damit in 
Eingriff gelangen. Als ein Ergebnis wird der Schenkel 
120 der Abschirmung 100 in der Längsrichtung da-
von oder in der Vorne-Nach-Hinten-Richtung davon 
positioniert und befestigt.

[0069] Das Bezugszeichen 17b in Fig. 6 bezeichnet 
eine Vertiefung, welche in dem Fokusring-Ein-
griffsabschnitt 17a des Reflektors 16 ausgebildet ist; 
und die zungenförmigen Bereiche 123a des Schen-
kels 120 der Abschirmung 100 sind derart gebogen, 
daß sie sich auf der Fläche der Vertiefung 17b befin-

den. Daher wird eine unerwünschte Störung zwi-
schen dem Fokusring 14a (siehe Fig. 1) des Kolbens 
14, welcher sich mit dem Fokusring-Eingriffsabschnitt 
17a in Eingriff befindet, und den zungenförmigen Be-
reichen 123a der Abschirmung 100 verhindert.

[0070] Das Bezugszeichen 123b bezeichnet ge-
schnittene Abschnitte, welche in dem Basisbereich 
von jedem der zungenförmigen Bereiche 123a aus-
gebildet sind. Die geschnittenen Abschnitte 123b
sind derart ausgebildet, daß die zungenförmigen Be-
reichen 123a leicht werden.

[0071] Das Schenkeleinsetzloch 200 der Nabe 19
des Reflektors 16 weist eine Größe auf, welche einen 
freien Eingriff der plattenartigen Verlängerungsab-
schnitte 122 ermöglicht. Ferner ist die Innenfläche 
von jeder der Halterillen 120 zu einer Kreisbogenform 
ausgebildet, welch im wesentlichen zu jedem der er-
weiterten Abschnitte 124 des Schenkels 120 der Ab-
schirmung 100 paßt, so daß die Halterillen 210 in der 
Lage sind, die gesamten Körper der erweiterten Ab-
schnitte 124 des Schenkels 120 zu halten.

[0072] Wie in Fig. 7 dargestellt, sind die Innenflä-
chen der Halterillen 210 der Nabe 19 des Reflektors 
16 mit vier linearen Vertiefungen 212 ausgebildet, 
welche im wesentlichen in gleichmäßigen Abständen 
in der Umfangsrichtung der Halterillen 210 angeord-
net sind und in der Vorne-Nach-Hinten-Richtung der 
Nabe 19 verlaufen. So gelangen lediglich vier Berüh-
rungsabschnitte 214, welche in gleichmäßigen Ab-
ständen in Umfangsrichtung der Halterillen 210 an-
geordnet sind, in Berührung und drücken die erwei-
terten Abschnitte 124. Dementsprechend wird die 
Berührungskraft, welche zwischen den erweiterten 
Abschnitten 124 und den Halterillen 210 erzeugt wird, 
in der Umfangsrichtung einheitlich; und als ein Ergeb-
nis kann der Schenkel 120 der Abschirmung 100 zu-
verlässig in Position gehalten werden. Anders ausge-
drückt, kann selbst dann, wenn jeder der erweiterten 
Abschnitte 124, welcher eine Kreisbogenform ist, 
verformt wird, und/oder selbst dann, wenn die erwei-
terten Abschnitte 124 eine kleine Unregelmäßigkeit 
(bzw. einen Fehler) aufweisen, die Berührungsab-
schnitte 214 der Halterillen 210 in der Umfangsrich-
tung unvermeidbar in Berührung mit den erweiterten 
Abschnitten 124 gelangen und diese drücken. Daher 
werden die erweiterten Abschnitte 124 zuverlässig in 
der Nabe 19 gehalten.

[0073] Der Schenkel 120 (die plattenartigen Verlän-
gerungsabschnitte 122) der Abschirmung 100 ist der-
art aufgebaut, daß die Breitenrichtungen der platten-
artigen Verlängerungsabschnitte 122 in einer Verti-
kalrichtung ausgerichtet sind. Daher ist der Ebenen-
bereich jedes der plattenartigen Verlängerungsab-
schnitte 122 parallel zu der Richtung, in welcher Licht 
sich auf dem Weg von einem Kolben 14 hin zu der 
unteren wirksamen Reflexionsfläche 16b des Reflek-
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tors befindet. So wird das Licht von dem Kolben 14
durch den Schenkel 120 beinahe nicht gestört; und 
als ein Ergebnis kann die Menge von Licht, welches 
durch die untere wirksame Reflexionsfläche 16b des 
Reflektors reflektiert wird, vergrößert werden, wobei 
ein heller Fernlichtstrahl erzeugt wird.

[0074] Schwingungen, welche erzeugt werden, 
während ein Fahrzeug fährt, könnten bewirken, daß
die Abschirmung 100 in der Vertikalrichtung 
schwingt. Jedoch ist der Schenkel 120 (die plattenar-
tigen Verlängerungsabschnitte 122) der vorliegenden 
Erfindung derart aufgebaut, daß die Breitenrichtung 
davon in der Vertikalrichtung festgelegt ist. Dement-
sprechend können eine hohe Steifigkeit und Festig-
keit in der Richtung realisiert werden, in welcher die 
Last von der Schwingung ausgeübt wird, und Verti-
kalschwingungen der Abschirmung 100 können ver-
hindert werden, wodurch eine geeignete Lichtvertei-
lung ohne irgendwelche Vertikalablenkungen erreicht 
wird.

[0075] Wie am besten aus den Fig. 2 und Fig. 3 zu 
ersehen, umfaßt der Blendenkörper 110 der Abschir-
mung 100 einen kappenförmig gestalteten Abschnitt 
112 und einen Schürzenabschnitt 114. Der kappen-
förmig gestaltete Abschnitt 112 schirmt direktes Licht 
ab, welches von dem Kolben 14 ausgestrahlt wird 
sich direkt nach vorne ausbreitet. Der Schürzenab-
schnitt 114, welcher zu einer Schürzenform um den 
gestalteten Abschnitt 112 ausgebildet ist, schirmt 
Licht ab, welches sich auf dem Weg hin zu der nicht-
wirksamen Reflexionsfläche 16c in dem oberen Ab-
schnitt des Reflektors 16 befindet. Wie aus Fig. 9 zu 
ersehen, ist der Schürzenabschnitt 114 durch Biegen 
einer Vielzahl von gestreckten und geteilten Elemen-
ten 115, welche in Radialrichtung ausgehend von 
dem Außenumfang des gestalteten Abschnitts 12
verlaufen, und Anschlagen der Seitenenden der ge-
streckten und geteilten Elemente 115 zu der Schür-
zenform ausgebildet.

[0076] Genauer werden der kappenförmig gestalte-
te Abschnitt 112 und die erweiterten Abschnitte 124
aus einer dünnen Metallplatte durch Ausführen eines 
Zieh-Arbeitsschrittes ausgebildet. Anschließend wird 
die dünne Metallplatte gestanzt, um die Vielzahl von 
gestreckten und geteilten Elementen 115, welche in 
Radialrichtung ausgehend von dem Umfangsab-
schnitt des gestalteten Abschnitts 112 verlaufen, und 
das Paar von plattenartigen Verlängerungsabschnit-
ten 122, welche ausgehend von dem gestalteten Ab-
schnitt 112 verlaufen, wie in Fig. 9 dargestellt, auszu-
bilden. Anschließend wird ein Biegevorgang ausge-
führt, um die gestreckten und geteilten Elemente 115
zu der Schürzenform auszubilden, und die plattenar-
tigen Verlängerungsabschnitte 122 werden an vorbe-
stimmten Positionen gebogen und zusammen ge-
schichtet. Als ein Ergebnis wird die in den Fig. 2 bis 
Fig. 4 dargestellte Abschirmung 100 erhalten.

[0077] Die Abschirmung 100 ist derart zu gestalten, 
daß sie eine gewöhnliche Form aufweist, unabhängig 
von dem Unterschied hinsichtlich der Größe und des 
F-Wertes von jeder der wirksamen Reflexionsflächen 
16a und 16b des Reflektors 16. Andererseits ist die 
Position L1 von jedem der rechtwinklig gestuften Ab-
schnitte 220, welche zum Festlegen der Einsetzdis-
tanz des Schenkels 120 dient und in der Nabe 19 des 
Reflektors 16 vorgesehen ist, in der Längsrichtung 
(Vorne-Nach-Hinten-Richtung) des Reflektors 16 ver-
setzt, um dem Unterschied hinsichtlich der Größe 
und des F-Wertes der wirksamen Reflexionsfläche 
16a des Reflektors 16 zu entsprechen.

[0078] Genauer wird, wie in Fig. 10 dargestellt, 
wenn die Eingriffsklauen 126 des Schenkels 120 der 
Abschirmung 100 in Berührung mit den rechtwinklig 
gestuften Abschnitten 220 der Nabe 19 gebracht wer-
den, und als ein Ergebnis daraus, daß der Schenkel 
120 in das Schenkeleinsetzloch 200 eingesetzt und 
daran befestigt wird, dann ein Vorderende 114a des 
Schürzenabschnitts 114 der Abschirmung 100 auf ei-
ner geraden Linie 16d1 positioniert, welche eine 
Trennfuge 16d (eine Trennfuge zwischen der wirksa-
men Reflexionsfläche 16a und der nichtwirksamen 
Reflexionsfläche 16c) der wirksamen Reflexionsflä-
che 16a und einen hinteren Endabschnitt 15a1 des 
Fadens 15a zur Bildung eines Abblendlichtstrahls 
verbindet.

[0079] Ferner sind, wie durch Zweipunkt-Hilfslinien 
in Fig. 10 dargestellt, bei einem Scheinwerfer, wel-
cher einen Reflektor 16' (anstelle des Reflektors 16) 
verwendet, der eine größere wirksame Reflexionsflä-
che 16a' als die wirksame Reflexionsfläche 16a auf-
weist und ferner eine ähnliche Gestalt wie die wirksa-
me Reflexionsfläche 16a aufweist, die Positionen der 
rechtwinklig gestuften Abschnitte 220', welche in der 
Nabe 19' des neuen Reflektors 16' vorgesehen sind, 
um ein Maß gegenüber der Position, an welcher die 
rechtwinklig gestuften Abschnitte 220 ausgebildet 
sind, versetzt. Folglich ist ein Vorderende 114a' des 
Schürzenabschnitts 114' der Abschirmung auf einer 
geraden Linie 16d1' positioniert, welche eine Trenn-
fuge 16d' (eine Trennfuge zwischen einer wirksamen 
Reflexionsfläche 16a' und einer nichtwirksamen Re-
flexionsfläche 16c') der wirksamen Reflexionsfläche 
16a' und den Vorderendabschnitt 15a1 des Fadens 
15a zur Bildung eines Abblendlichtstrahls verbindet. 
In Fig. 10 ist jedes Element der Abschirmung 100', 
welches in dem Reflektor 16' vorgesehen und das 
gleiche wie bei der Abschirmung 100 ist, mit einer 
Markierung "'" gekennzeichnet.

[0080] Wie oben beschrieben ist es bei dem Reflek-
tor, welcher den gleichen F-Wert der wirksamen Re-
flexionsfläche aufweist, vorzuziehen, daß die Ab-
schirmung mit zunehmender Größe des Reflektors 
weiter vorne positioniert wird. Hingegen ist es bei 
dem Reflektor, welcher die gleiche Größe aufweist, 
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vorzuziehen, daß die Abschirmung mit abnehmen-
dem F-Wert weiter vorne positioniert wird. Dement-
sprechend werden die Positionen der rechtwinklig 
gestuften Abschnitte 220, welche in dem Reflektor 
vorgesehen und derart angeordnet sind, daß die Ein-
setzdistanz des Schenkels 120 der Abschirmung 100
festgelegt wird, zu einer vorbestimmten Position in 
der Längsrichtung des Reflektors derart versetzt, daß
sie dem Unterschied hinsichtlich der wirksamen Re-
flexionsfläche und des F-Wertes entsprechen. Als ein 
Ergebnis kann die Abschirmung desselben Typs bei 
einem Reflektor verwendet werden, welcher eine ver-
schiedene wirksame Reflexionsfläche bzw. einen 
verschiedenen F-Wert aufweist.

[0081] Das in Fig. 1 dargestellte Bezugszeichen 40
stellt einen Verlängerungsreflektor dar. Der Verlänge-
rungsreflektor 40 ist zwischen der Vorderöffnung des 
Lampenkörpers 10 und der Vorderlinse 12 angeord-
net und verläuft derart, daß er den Spalt zwischen 
dem Reflektor 16 und dem Lampenkörper 10 ab-
deckt. Ebenso wie der Reflektor 16 wird die Fläche 
des Verlängerungsreflektors 40 einem Aluminiumbe-
dampfungsverfahren unterzogen. So kann das Er-
scheinungsbild des Gesamtkörpers der Lampenkam-
mer derart gestaltet werden, daß eine Tiefe in einer 
Metallfarbe vorliegt, während die Lampe abgeschal-
tet ist, und die Qualität des Erscheinungsbildes wird 
verbessert.

[0082] Ferner ist eine Öffnung 11, welche zu Aus-
tauschen des Kolbens verwendet wird, an einer Posi-
tion ausgebildet, welche dem Kolbeneinsetzloch 17
zugewandt ist, das in der Rückwand des Lampenkör-
pers 10 vorgesehen ist. Eine ausziehbare Rost- und 
Wasser-Schutzabdeckung 50, welche aus Gummi 
besteht, ist zwischen der Öffnung 11 und dem Verbin-
der des Kolbens 14 angebracht.

[0083] Fig. 11 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung, wobei der Schenkel 
einer Abschirmung, welcher in ein Schenkeleinsetz-
loch eingesetzt ist, dargestellt ist. Fig. 11 entspricht 
im wesentlichen Fig. 7 des ersten Ausführungsbei-
spiels.

[0084] Bei dem ersten Ausführungsbeispiel sind die 
Vertikalquerschnitte der plattenartigen Verlänge-
rungsabschnitte 122, welche den Schenkel 120 bil-
den, zu Keilformen ausgebildet, so daß die plattenar-
tigen Verlängerungsabschnitte 122 sowie die erwei-
terten Abschnitte 124 die Funktionen von Plattenfe-
dern aufweisen. Bei dem zweiten Ausführungsbei-
spiel sind jedoch die Vertikalquerschnitte der platten-
artigen Verlängerungsabschnitte 122A flach ausge-
bildet, so daß lediglich die erweiterten Abschnitte 
124A, welche in den plattenartigen Verlängerungsab-
schnitten 122A ausgebildet sind, die Plattenfeder-
funktion aufweisen.

[0085] Die Größe von jeder der Halterillen 210A und 
der erweiterten Abschnitte 124A bei dem zweiten 
Ausführungsbeispiel ist derart bestimmt, daß die er-
weiterten Abschnitte 124A an Positionen 214A ne-
ben den Enden der Halterille 210A in der Umfangs-
richtung gehalten werden.

[0086] Außerdem sind die Eingriffsklauen 126A der 
plattenartigen Verlängerungsabschnitte 122A und 
die gestuften Abschnitte 22A der Nabe 19 in einer ge-
neigten Form bezüglich der Horizontalrichtung.

[0087] Die anderen Strukturen des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels sind die gleichen wie jene des ersten 
Ausführungsbeispiels, und deren Beschreibung wird 
ausgelassen.

[0088] Bei den obigen beiden Ausführungsbeispie-
len ist die Lichtquelle ein Doppelfadenkolben, wel-
cher in dessen Glaskolben den Faden 15a zur Bil-
dung eines Abblendlichtstrahls und den Faden 15b
zur Bildung eines Fernlichtstrahls beherbergt. Die 
Lichtquelle kann jedoch ein Kolben sein, welcher in 
dessen Glaskolben einen einzigen Faden beher-
bergt. Bei diesem Einfadenkolben werden die Positi-
onen der rechtwinklig gestuften Abschnitte, welche in 
der Nabe vorgesehen sind, derart bestimmt, daß das 
Vorderende des Schürzenabschnitts der Abschir-
mung auf eine gerade Linie zwischen der Trennfuge 
der wirksamen Reflexionsfläche des Reflektors und 
dem Hinterende des Fadens positioniert wird.

[0089] Ferner weist der Blendenkörper der Abschir-
mung der dargestellten Ausführungsbeispiele den 
um den gestalteten Abschnitt 112 ausgebildeten 
Schürzenabschnitt 114 auf. Jedoch ist die vorliegen-
de Erfindung auf einen Scheinwerfer anwendbar, 
welcher eine Abschirmung lediglich mit dem gestalte-
ten Abschnitt, welcher den Kolben abdeckt, und nicht 
mit dem Schürzenabschnitt umfaßt.

[0090] Ferner werden die obigen Ausführungsbei-
spiele unter Bezugnahme auf den Scheinwerfer be-
schrieben, bei welchen der Reflektor 16 mit dem Kol-
ben 14 als darin eingesetzte Lichtquelle bezüglich 
des Lampenkörpers durch eine Einstellvorrichtung 
geneigt wird. Die vorliegende Erfindung ist jedoch 
ebenfalls anwendbar auf einen Scheinwerfer des 
nicht bewegbaren Typs, bei welchem ein Reflektor 
einstückig im Innern des Lampenkörpers ausgebildet 
ist und eine Reflektoreinheit, welche einen Kolben 
umfaßt, der einstückig in dem Lampenkörper (Reflek-
tor) angebracht ist, durch eine Einstellvorrichtung be-
züglich des Lampengehäuses geneigt wird.

[0091] Wie aus der vorhergehenden Beschreibung 
hervorgeht, wird gemäß der Lampe für ein Fahrzeug 
der vorliegenden Erfindung die Abschirmung in dem 
Reflektor durch einen einfachen Vorgang ange-
bracht: der Schenkel der Abschirmung wird in das 
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Schenkeleinsetzloch des Reflektors eingesetzt, und 
das Hinterende des plattenartigen Verlängerungsab-
schnitts, welcher den Schenkel bildet, wird derart ge-
bogen, daß es sich auf der Rückfläche des Reflektors 
befindet. So kann die Abschirmung sehr einfach an-
gebracht werden; und da die Anzahl von Elementen 
verringert werden kann, ist die Gesamtstruktur der 
Lampe einfach.

[0092] Bei der vorliegenden Erfindung wird der 
Schenkel der Abschirmung durch Schichten zweier 
plattenartiger Verlängerungsabschnitte ausgebildet. 
Daher weist der Schenkel eine hohe Steifigkeit auf, 
und eine Ablenkung der Lichtverteilung infolge von 
Schwingungen, während das Fahrzeug fährt, kann 
verhindert werden. Daher kann eine geeignete Licht-
verteilung über eine lange Zeit beibehalten werden.

[0093] Aufgrund der Tatsache, daß die beiden ge-
schichteten plattenartigen Verlängerungsabschnitte 
als Ganzes eine Federfunktion liefern, kann der 
Schenkel der Abschirmung einfach in dem Schenke-
leinsetzloch angebracht werden und wird in dem 
Schenkeleinsetzloch sicher gehalten.

[0094] Außerdem ist der Berührungsdruck, welcher 
zwischen den erweiterten Abschnitten des Schenkels 
und den Halterillen des Reflektors erzeugt wird, in der 
Umfangsrichtung einheitlich, und die erweiterten Ab-
schnitte werden zuverlässig in den Halterillen gehal-
ten. Dementsprechend kann eine geeignete Lichtver-
teilung über eine lange Zeit beibehalten werden.

[0095] Aufgrund der Tatsache, daß der Schenkel 
glatt in das Schenkeleinsetzloch eingesetzt werden 
kann, kann die Abschirmung einfach angebracht wer-
den.

[0096] Außerdem kann aufgrund der Tatsache, daß
der Endabschnitt des Schenkels in das Schenkelein-
setzloch problemlos eingesetzt und einfach auf die 
Rückfläche des Reflektors gebogen wird, die Ab-
schirmung schnell angebracht werden.

[0097] Ferner vergrößert sich die Menge von Licht, 
welche durch die wirksame Reflexionsfläche des Re-
flektors reflektiert wird. Dementsprechend kann der 
Wirkungsgrad der Verwendung von Licht verbessert 
werden.

[0098] Die Schwingungen der Abschirmung, welche 
entstehen, während das Fahrzeug fährt, können ver-
ringert werden, und eine Ablenkung der Lichtvertei-
lung kann verhindert werden, wodurch dem Fahrer 
des Fahrzeugs eine zufriedenstellende Sicht ermög-
licht wird.

[0099] Der in das Schenkeleinsetzloch eingesetzte 
Schenkel wird automatisch zu einer geeigneten Ein-
setzposition gebracht. Daher kann die Abschirmung 

glatt installiert werden.

[0100] Ferner kann aufgrund der Tatsache, daß die 
Steifigkeit und die Festigkeit des Schenkels erhöhte 
werden können und der Schenkel zuverlässig in der 
Umfangsrichtung gesichert werden kann, eine geeig-
nete Lichtverteilung über eine lange Zeit beibehalten 
werden.

[0101] Außerdem können aufgrund der Tatsache, 
daß der Vorgang zur Bearbeitung der Formfläche ei-
ner Form zum Formen des Reflektors einfach wird, 
die Kosten zum Herstellen der Form verringert wer-
den; und aufgrund der Tatsache, daß das Schenke-
leinsetzloch (der Schlitz) und die Halterille mit hervor-
ragender Verformbarkeit geformt werden können, 
kann der Schenkel der Abschirmung zuverlässig ge-
halten werden.

[0102] Ferner wird der kappenförmig gestaltete Ab-
schnitt der Abschirmung durch einen Ziehvorgang er-
halten, und der Schürzenabschnitt und der Schenkel 
werden durch einen Stanz-Arbeitsschritt 
(Schneid-Arbeitsschritt) und einen Biege-Arbeits-
schrittes erhalten. Daher beinhaltet der Preßvorgang, 
welcher bei der Herstellung der Abschirmung der vor-
liegenden Erfindung verwendet wird, gegenüber dem 
herkömmlichen Herstellvorgang, welcher einen 
Preßvorgang mit einem sequentiellen Zuführvorgang 
und einen unabhängigen Herstellvorgang beinhaltet, 
lediglich den sequentiellen Zuführvorgang; und der 
Vorgang zum Herstellen der Abschirmung ist einfach.

[0103] Ferner wird die Abschirmung gemeinsam für 
Reflektoren verschiedener Größen der wirksamen 
Reflexionsfläche und verschiedener F-Werte ver-
wendet. Daher können die Kosten der Lampe verrin-
gert werden. Die gemeinsame Abschirmung kann 
durch bloßes Verschieben in der Längsrichtung des 
Reflektors der Positionen der rechtwinklig gestuften 
Abschnitte, welche in der Nabe vorgesehen sind, so 
daß die Einsetzdistanz des Schenkels festgelegt 
wird, angebracht werden. Daher kann die Gestaltung 
des Reflektors und die Herstellung der Form verein-
facht werden.

[0104] Außerdem können die Positionen der recht-
winklig gestuften Abschnitte, welche in der Nabe vor-
gesehen sind, für jeden Reflektor mit einer verschie-
denen Form einfach bestimmt werden. Daher kann 
die Gestaltung des Reflektors und die Herstellung der 
Form vereinfacht werden.

Patentansprüche

1.  Kraftfahrzeugscheinwerfer mit einem Reflektor 
und einer daran befestigten Abschirmung, mit einem 
darin ausgebildeten Gehäuse (S) mit einer im Reflek-
tor (16) angeordneten Lichtquelle (14) und mit einer 
vor und unter der Lichtquelle angeordneten Abschir-
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mung (100), wobei die Abschirmung (100) einen 
Blendenkörper (110) und einen Schenkel (120) um-
fasst, welche einstückig aus einer dünnen Metallplat-
te ausgebildet sind, so dass der Blendenkörper (110) 
als Lichtabschirmabschnitt dient und der Schenkel 
(120) ausgehend von dem Blendenkörper (110) in 
horizontaler Richtung nach hinten verläuft, und so, 
dass ein hinteres Ende des Senkels (120) in ein 
Schenkeleinsetzloch (200) einsetzbar ist und daran 
befestigbare ist welches in dem Reflektor (16) ausge-
bildet ist und in einer Längsrichtung des Reflektors 
(16) verläuft und dadurch die Abschirmung (100) hal-
tert,  
dadurch gekennzeichnet dass  
der Schenkel (120) der Abschirmung (100) durch 
Schichten zweier plattenartiger Verlängerungsab-
schnitte (122) ausgebildet ist, die entsprechende ent-
gegengesetzte erweiterte Abschnitte (124) aufwei-
sen, welche jeweils nach außen erweitert sind und in 
einer Richtung verlaufen, in welcher der Schenkel 
(120) verläuft und in mittleren Abschnitten in einer 
Breitenrichtung der plattenartigen Verlängerungsab-
schnitte (122) ausgebildet sind,  
Halterillen (210) zum Halten der erweiterten Ab-
schnitte (124) des Schenkels in dem Schenkelein-
setzloch (200) ausgebildet sind, ein hinterer En-
dabschnitt (123a, b) des sich erstreckenden Schen-
kels (120), welcher ausgehend von einer Vorderseite 
des Reflektors (16) zu einer vorbestimmten Einsetz-
grenze in das Schenkeleinsetzloch (200) eingesetzt 
ist, auf eine Rückfläche des Reflektors (16) gebogen 
ist, so dass der Schenkel in dem Schenkeleinsetz-
loch befestigt ist.

2.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass jeder der plattenarti-
gen Verlängerungsabschnitte (122), welche den 
Schenkel der Abschirmung (100) bilden, derart aus-
gebildet ist, dass ein Querschnitt davon zu einer Keil-
form (122a) ausgebildet ist, welche seitwärts weist 
und die plattenartigen Verlängerungsabschnitte (122) 
nach außen von einander vorstehen.

3.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass jeder der erweiterten 
Abschnitte (124) zu einer Kreisbogenform ausgebil-
det ist, jede der Halterillen (210) derart ausgebildet 
ist, dass sie eine Kreisbogenform aufweist, welche zu 
Außenformen der erweiterten Abschnitte (124) passt 
und eine Vielzahl von Vertiefungsrillen (212), welche 
in einer Längsrichtung der Halterillen verlaufen in ei-
ner Innenfläche der Halterillen in gleichen Abständen 
in einer Umfangsrichtung der Halterillen (210) ausge-
bildet sind.

4.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass ein hinteres Ende je-
des der plattenartigen Verlängerungsabschnitte 
(122) zungenförmige Bereiche aufweist, welche ge-
schnittene Abschnitte (123b) aufweisen, die entge-

gengesetzt zueinander in einer Breitenrichtung aus-
gebildet und derart angeordnet sind, dass sie einan-
der nicht überschneiden.

5.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass eine Breitenrichtung 
von jedem der plattenartigen Verlängerungsabschnit-
te (122), welche den Schenkel (120) der Abschir-
mung (100) bilden, vertikal festgelegt ist.

6.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass eine Vorderfläche des 
Reflektors (16) mit einer vorstehenden Nabe (19) ver-
sehen ist, welche darin mit dem Schenkeleinsetzloch 
(200) ausgebildet ist, Eingriffsklauen (126), welche 
einen Querschnitt des Schenkels (120) derart ausbil-
den, dass dieser eine T-Form aufweist, an entspre-
chenden Seitenenden der plattenartigen Verlänge-
rungsabschnitte (122) angeordnet sind, welche den 
Schenkel (120) bilden und rechtwinklig gestufte Ab-
schnitte (220) zum Festlegen einer Einsetzdistanz 
des Schenkels (120) an einem Vorderende der Nabe 
(19) ausgebildet sind, um als Einsetzgrenzposition zu 
dienen, so dass eine Berührung und ein Eingriff der 
Eingriffsklauen (126) erfolgt, wenn das Einsetzen der 
Schenkel (120) in das Schenkeleinsetzloch (200) er-
folgt.

7.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Reflektor (16) mit 
einem Lichtquellen-Einsetzloch (17) zum Halten der 
eingesetzten Lichtquelle (14) ausgebildet ist und das 
Schenkeleinsetzloch (17) durch einen in einer Sei-
tenfläche des Lichtquellen-Einsetzloches (17) geöff-
neten Schlitz ausgebildet ist.

8.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Blendenkörper 
(110) einen kappenförmig gestalteten Abschnitt (112) 
zum Abschirmen direkten Lichts, welches ausgehend 
von der Lichtquelle (14) direkt nach vorne ausstrahlt 
und einen Schürzenabschnitt (114) umfasst, welcher 
zu einer schürzenartigen Form um den gestalteten 
Abschnitt (112) ausgebildet und derart angeordnet 
ist, dass er den Lichtweg zu einer nicht wirksamen 
Reflexionsfläche des Reflektors (16) abschirmt und 
der Schürzenabschnitt (114) durch Biegen einer Viel-
zahl von gestreckten und geteilten Abschnitten (115), 
welche in Radialrichtung ausgehend von einem Au-
ßenumfang des gestalteten Abschnitts (112) verlau-
fen, zu der schürzenartigen Form ausgebildet ist.

9.  Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die rechtwinklig ge-
stuften Abschnitte (220) an vorbestimmten Positio-
nen in einer Längsrichtung des Reflektors (16) aus-
gebildet sind, so dass die Berührung und der Eingriff 
der Eingriffsklauen (126) mit den rechtwinklig gestuf-
ten Abschnitten (220) bewirken, dass ein Außenum-
fang des Blendenkörpers (120) auf eine gerade Linie 
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positioniert ist, welche eine vorbestimmte Position 
neben einem mittleren Abschnitt der Lichtquelle (14) 
und eine Trennfuge der wirksamen Reflexionsfläche 
des Reflektors (16) verbindet.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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